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Izvleček in ključne besede 
Izvleček: Raba germanizmov med osnovnošolci v Domžalah 
Diplomsko delo z naslovom »Raba germanizmov med osnovnošolci v Domžalah« 
obravnava poznavanje in rabo neknjižnih germanizmov med učenci 2. in 9. razreda 
osnovne šole.  Gre za germanizme, torej izposojenke iz nemščine, ki so posledica 
kulturno-jezikovnega stika. V pisavi in izgovarjavi ter skladnji je germanizem 
popolnoma prilagojen ciljnemu jeziku, t. j. slovenščini, medtem ko nosi tujka še vedno 
svoje izvorne značilnosti. Raba germanizmov je bila ugotovljena s pomočjo 
sociolingvistične metode. Za analizo empiričnega dela sem sodelovala z Osnovno 
šolo Rodica v Domžalah, kjer so učenci 2. in 9. razreda reševali anketni vprašalnik na 
temo poznavanja germanizmov. Cilj diplomskega dela je ugotoviti, koliko 
mladostnikov v Domžalskem okolju prepozna in uporablja prevzete besede iz 
nemškega jezika, ali se mladostniki zavedajo izvora le-teh besed in predvsem, ali 
mladostniki pravzaprav poznajo slovenske sinonime za določene germanizme. 
Ključne besede: germanizem, izposojenka, osnovnošolci, slovensko-nemški jezikovni 
stik, sociolingvistika 
Abstract: Use of Germanisms among Primary School Students in Domžale 
This bachelor’s thesis entitled »Use of Germanisms among Primary School Students 
in Domžale« deals with understanding and use of nonstandard Germanisms amongst 
students in the 2nd and 9th grade of primary school. Germanisms are loanwords 
from the German language and are a consequence of cultural-linguistic contact 
between German and Slovene. Germanisms are fully adapted in writing, 
pronunciation and syntax to the target language, in this case Slovene, while the 
foreign words still retain their original characteristics. The use of Germanisms was 
researched with sociolinguistic methods. For the empirical part of my thesis I have 
collaborated with the Primary School Rodica in Domžale where students from the 
2nd and 9th grade filled out a questionnaire on the topic of recognizing Germanisms. 
The aim of my bachelor’s thesis is to find out the ratio between those students who 
recognize and use loanwords from the German language and those who do not, and 
whether they are aware of the loanword origins and most importantly, to establish if 
they know (any) Slovene synonyms for certain Germanisms. 
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Lehnwörter sind ein fester Bestandteil der slowenischen Sprache auch in der 
Gegenwart. Darunter sind deutsche Lehnwörter vorhanden, die die Folge einer 
langen Sprachkontaktgeschichte sind, in der Deutsch und Slowenisch in Kontakt 
waren. Nach wie vor werden Germanismen im Slowenischen von Erwachsenen wie 
auch von Kindern und Jugendlichen verwendet. Das Thema meiner Diplomarbeit 
„Gebrauch von Germanismen unter den Schülern in Domžale“ bezieht sich auf 
nichtstandardsprachliche Germanismen, die in der Mundart von Domžale präsent 
sind und somit auch von den Kindern und Jugendlichen verwendet werden. Das 
Forschungsinteresse, das beim Studienfach „Deutsche und slowenische Sprache in 
der interkulturellen Kommunikation“ geweckt wurde und mit dieser Diplomarbeit 
realisiert wird, ist soziolinguistisch, denn es ist auf Schulkinder und ihren 
Sprachgebrauch gerichtet. 
Das Ziel der Diplomarbeit ist es festzustellen, ob Kinder bzw. Jugendliche 
Germanismen benutzen und ob sie die Bedeutung von Germanismen und die 
richtige slowenische Entsprechung kennen. Wegen einer relativ großen 
Zuwanderung in Domžale interessiert mich auch, ob die Jugendsprache bzw. der  
Slang von den Migrantensprache so beeinflusst werden, dass die Schüler auch 
Germanismen übernehmen, obwohl sie in der Familie solche Ausdrücke nicht 
benutzen. 
Im ersten Teil der Diplomarbeit werden Lehnwörter definiert, Entlehnungen im 
Allgemeinen vorgestellt und es wird ein Überblick über den deutsch-slowenischen 
Sprachkontakt dargestellt. 
Im empirischen Teil wird die Untersuchung der Germanismen in der Sprache der 
Kinder und Jugendlichen aus Domžale präsentiert. Die Untersuchung wurde mittels 
Umfrage unter den Schülern der 2. und der 9. Klasse durchgeführt. So habe ich zwei 
verschiedene Generationen analysiert, um festzustellen, inwiefern es Unterschiede 
zwischen diesen zwei Altersgruppen in den Kenntnissen von Germanismen gibt. Die 
Umfrage besteht aus drei Teilen. Der erste Teil beinhaltet Fragen nach dem 
Geburtsort, der Muttersprache, den Dialekten, die sie benutzen u.a. Der zweite Teil 
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ist eine Aufgabe, die als eine Einführung in die Germanismen verfasst ist, sodass 
sich die Schüler ein wenig auf die zweite Aufgabe vorbereiten können. Diese enthält 
36 Germanismen. Hiermit wurde überprüft, welche Germanismen den Schülern 
bekannt sind, welche von ihnen aktiv benutzt werden und ob sie das 
literatursprachliche slowenische Synonym  kennen. Die Resultate der Analyse 

























2 Was sind Lehnwörter? 
Die Entlehnung ist ein Prozess der Übernahme von sprachlichen Elementen aus 
einer anderen Sprache. In dieser Arbeit beziehe ich mich vor allem auf die 
Entlehnung der Lexeme. Ein entlehntes Lexem bzw. ein Lehnwort enthält durch die 
Entlehnung Eigenschaften der Nehmersprache. 
2.1 Begriffserklärung 
2.1.1 Definitionen des Lehnwortes 
Im Folgenden werden einige Definitionen des Terminus Lehnwort präsentiert: 
Pohl1 definiert das Lehnwort folgendermaßen: „‚Lehnwort‘ – dies ist der 
sprachwissenschaftliche Ausdruck für das, was man volkstümlich, aber auch 
populärwissenschaftlich meist ‚Fremdwort‘ nennt.“ 
Im Kleinen linguistischen Wörterbuch2 wird folgende Definition angeboten: „Lehnwort, 
ein aus einer anderen Sprache übernommenes Wort, das in Schreibung, Lautung 
und Betonung der Zielsprache angepasst ist.“ 
Nach Wikipedia3 wird das Lehnwort dieserart definiert:  
Ein Lehnwort ist ein Wort, das aus der Sprache (der Geber- oder 
Quellsprache) in die Nehmersprache (Zielsprache) übernommen (entlehnt) 
wurde. Die Gebersprache muss dabei nicht unbedingt auch die 
Ursprungssprache sein, sondern kann auch eine vermittelnde Sprache 
(Vermittlersprache) sein. 
Laut Krevs Birk (2016: 111) ist ein Lehnwort: 
[…] ein Wort, das aus einer anderen Sprache, d. h. einer Gebersprache, 
übernommen wurde und dessen Herkunft nicht mehr evident ist, da sein 
Formativ im Laufe der Zeit der Nehmersprache in Lautung, Schreibung und 
Grammatik angepasst wurde (z.B. Wörter wie Fenster, Oper, Appetit, Kostüm). 
                                                          
1
 Pohl, Heinz Dieter: Gedanken zum „Fremden“ in der Sprache. 
http://members.chello.at/heinz.pohl/Gedanken_zum_Fremden.htm, Zugriffsdatum: 21.5.2019, 
2
 Lehnwort. In: Kleines linguistisches Wörterbuch. 
https://www.mediensprache.net/de/basix/lexikon/?qu=Lehnwort, Zugriffsdatum: 21. 5. 2019, 
3
Lehnwort. In: Wikipedia.  https://de.wikipedia.org/wiki/Lehnwort, Zugriffsdatum: 21. 5. 2019, 
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Zusammengefasst wird ein Lehnwort oft auch Fremdwort genannt. Der Unterschied 
zwischen Lehnwort und Fremdwort besteht darin, dass die Lehnwörter 
charakteristische Eigenschaften der Zielsprache haben, also in Lautung, Schreibung 
und Betonung. Die Lehnwörter sind der Nehmersprache vollkommen angepasst. 
Ein Lehnwort aus dem Deutschen kann auch als ein „Germanismus“ bezeichnet 
werden, obwohl es ein Teil der jeweiligen Einzelsprache ist. Demzufolge sind 
Lehnwörter immer Teile der Nehmersprache und nicht der Gebersprache. Ein 
Germanismus ist ein slowenisches Wort, das aus der deutschen Sprache 
übernommen wurde. 
2.1.2 Lehnwort vs. Fremdwort 
Fremdwörter zählen eigentlich zu den Lehnwörtern, der Unterschied besteht lediglich 
darin, dass die ursprüngliche Form der Fremdwörter offensichtlich ist. Manchmal ist 
es aber sehr schwer, den Unterschied zu erkennen, da jedes Wort seine eigene 
Herkunft im Griechischen oder im Lateinischen hat. 
Im DWDS (Digitales Wörterbuch der deutschen Sprache) steht unter dem Begriff 
Fremdwort die folgende Definition: „aus einer anderen Sprache übernommenes Wort, 
dessen fremde Herkunft noch deutlich erkennbar ist.“4 
Krevs Birk (2016: 111) hat das Fremdwort folgendermaßen definiert: 
Solange das Wort im Entlehnungsprozess als fremdsprachlich empfunden 
wird bzw. solange sein Formativ in die Nehmersprache nicht oder nur teilweise 
phonologisch und morphologisch assimiliert wird, sprich man vom Fremdwort 
(z. B. beim Wort Computer, Whiskey, Make-up, Zucchini usw.). 
Aus den oben genannten Definitionen geht hervor, dass Fremdwörter in ihrer 
ursprünglichen Sprache geschrieben und ausgesprochen werden. Fremdwörter sind 
im Unterschied zu Lehnwörtern der Nehmersprache in der Schrift nicht angepasst, 
während ihre Aussprache und Flexion teilweise angepasst werden. 
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Im DWDS, digitalen Wörterbuch der deutschen Sprache, steht unter dem Begriff 
Germanismus die folgende Definition: „aus dem Deutschen übernommene 
sprachliche Eigentümlichkeit, die in einer anderen Sprache fremd wirkt.“5 
Im Duden, dem  Deutschen Universalwörterbuch, wird die Definition des 
Germanismus mit zwei Bedeutungen dargestellt. Unter der ersten Bedeutung findet 
man „sprachliche Besonderheit des Deutschen“6 und unter der zweiten Bedeutung 
steht die Definition „Entlehnung aus dem Deutschen [in eine andere Sprache]“.7 
Zusammengefasst kann man sagen, dass Germanismen aus der deutschen Sprache 
übernommene bzw. entlehnte Wörter sind, d. h., dass sie in eine andere Sprache, z. 
B. in die slowenische Sprache, integriert wurden. 
2.2 Deutsche Lehnwörter im Slowenischen 
2.2.1 Die Geschichte des deutsch-slowenischen Sprachkontaktes – ein Überblick 
Die Geschichte der slowenischen Standardsprache beginnt in der Zeit Primož 
Trubars, d. h., in der Zeit der Reformation im 16. Jahrhundert. Jedoch flossen die 
deutschen Wörter ins Alpenslawische schon vorher, also im 8. Jahrhundert. Dies 
geschah aber nur mündlich, weil die slowenische Schriftsprache damals noch nicht 
konzipiert war. Eigentlich wurden die Lexeme bereits aus dem Althochdeutschen 
übernommen. 
Krevs Birk (2017: 88) erklärt die Anfänge des Sprachkontaktes folgendermaßen: 
Der deutschsprachige Einfluss auf die slowenische Kultur und somit auf das 
Slowenische begann in der Zeit nach dem politisch-administrativen Anschluss 
der alpenslawischen bzw. frühslowenischen Fürstentürmer Karantanien und 
Carniona an Bayern bzw. den fränkischen Staat in der zweiten Hälfte des 8. 
Jahrhunderts. Historisch betrachtet wurde stets der Wortschatz aus den 
deutschen Chronolekten, und zwar aus den südbairischen althochdeutschen 
Dialekten bzw. deren zeitlichen Varietäten, in die slowenischen Dialekte 
                                                          
5
 Germanismus. In: DWDS. https://www.dwds.de/wb/Germanismus, Zugriffsdatum: 21.5.2019, 
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übernommen. Somit flossen die deutschen Entlehnungen bereits in das 
Alpenslawische im 8. Jahrhundert hinein. 
Die deutsche Sprache ist die „kontaktfreudigste“ Sprache Europas, denn das 
geschlossene deutsche Sprachgebiet steht in Kontakt mit vier unterschiedlichen 
Sprachfamilien, und zwar mit der romanischen, germanischen, slawischen und sogar 
der finnisch-ugrischen Sprache. Wie bekannt, hat die deutsche Sprache die längste 
Sprachgrenze und die meisten Nachbarsprachen in Europa. 
Das geschlossene (zusammenhängende) deutsche Sprachgebiet ist ein 
weitgestreckter Kulturraum, zu dem im weiteren Sinne die Gebiete 
Deutschlands, Österreichs, der deutschsprachigen Schweiz, Südtirols, 
Lichtensteins samt den Grenzgebieten gehören. (Krevs Birk 2016, 112) 
Auch die slowenische Sprache hat ihre Nachbarsprachen, die verschiedenen 
Sprachgruppen angehören. Im Norden findet man das Germanische – hierzu wird 
das Deutsch in Österreich und das Standarddeutsche gezählt, im Westen gibt es das 
Romanische, wo Italienisch und Friaulisch gesprochen wird. Die ugro-finnische 
Sprachgruppe liegt im Nordosten des Landes. Da wird nämlich Ungarisch 
gesprochen. Das Slawische deckt den größten Teil Sloweniens ab, denn das 
Slowenische ist seine autochthone Sprache. An der südlichen Grenze befindet sich 
das Kroatisch. 
Sprachen stehen meistens in Grenzgebieten oder bei Minderheiten in einem sehr 
intensiven Kontakt und somit wird eine Sprache von einer anderen beeinflusst und 
auch umgekehrt. 
Die oben erwähnten Sprachen sind autochthone Minderheitensprachen an den 
Grenzen Sloweniens. Dazu zählen auch einige Minderheiten, wie etwa Serben oder 
Vlahen, die in Weißkrain angesiedelt sind, und Gottscheer, die in der Gottschee 
Region (Region Kočevje) gelebt haben bzw. leben. Die Migrantensprachen, die in 
Slowenien von einem Bevölkerungsteil gesprochen werden, sind: Bosnisch, 
Serbisch, Kroatisch, Montenegrinisch, Albanisch, Mazedonisch u. a. 
In der Kontaktlinguistik ist der zentrale Begriff „Sprachkontakt“. Unter dem Terminus 
Sprachkontakt versteht man einen Kontakt zwischen zwei Einzelsprachen oder 
sprachlichen Varietäten. Ein Beispiel dafür sind das Standarddeutsche und die 
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standardslowenische Sprache. Sprachkontakt kann auch auf der geographisch-
geschichtlichen Ebene untersucht werden. Bei der Beobachtung von zwei 
geographischen Gebieten in Mitteleuropa, und zwar bei den Nachbarsprachen 
Deutsch-Slowenisch, kommt die geschichtliche Ebene in den Vordergrund. Die 
Geschichte und die Kultur zwischen diesen zwei Sprachen beziehungsweise 
Sprachkulturen sind nämlich sehr stark miteinander verbunden. So stehen das 
Deutsche und Slowenische in einem Sprachkontakt, der unter mehreren Aspekten 
beobachtet werden kann.8 
Die Slowenen waren vom Mittelalter bis zum ersten Weltkrieg unter der Herrschaft 
der Habsburger Monarchie. Diese zwei Sprachen stehen bereits seit 14 
Jahrhunderten im Kontakt. Deswegen wurde die deutsche Sprache im slowenischen 
Gebiet kontinuierlich als die offizielle Sprache bis 1918 akzeptiert. Heutzutage 
beeinflusst die deutsche Sprache als koexistente Sprache nicht mehr das 
Slowenische, die beiden haben jedoch eine sehr intensive und umfangreiche 
Geschichte und sind nach wie vor Nachbarsprachen. 
Der Großteil des slowenischen Sprachgebiets kam schon mit dem ersten Weltkrieg 
im Jahr 1918 unter Jugoslawien. 
2.2.2 Entlehnungen aus dem Deutschen 
Entlehnungen aus dem Deutschen können in zwei Gruppen gegliedert werden. Zur 
ersten Gruppe werden ältere Germanismen gezählt, die aus altgermanischen 
Sprachen bis zum 8. Jahrhundert ins Urslawische übernommen wurden und in die 
zweite Gruppe gehören die jüngeren Germanismen, die aus den germanischen 
Sprachen nach dem 8. Jahrhundert in die einzelnen slawischen Sprachen 
übernommen wurden. Dazu zählen auch hochdeutsche Lehnwörter. 
Es können verschiedene semantische Felder der Entlehnungen beobachtet werden. 
Im Folgenden werden sie nach der Studie zu den deutschen Lehnwörtern im 
Slowenischen von Šekli (2015: 145–162) präsentiert: 
a) Kirchenleben, Religion und Glauben: mhd. pharre – slow. fára – ‚Pfarre‘ 
b) Bau und Werkzeuge: ahd. saga – slow. žâga – ‚Säge‘; mdh. bair. puhse – 
slow. pûška – ‚Flinte‘ 
                                                          
8
 zusammengefasst nach Krevs Birk 2016: 111-113, 
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c) Haushalt: mhd. trām – slow. trâm – ‚Balken, Tram’ 
d) Leben auf dem Land und in der Stadt: mhd. gemeine – slow. gmâjna – 
‚unbebautes Land, Gemeine‘ 
e) Berufsbezeichnungen und Aktivitäten: mhd. mālære – slow. mâlar – ‚Maler‘; 
mhd. bair. peck – slow. pēk – ‚Bäcker‘ 
f) Kleidung: mhd. arssack – slow. âržet – ‚Tasche‘ 
g) Geschirr: mhd. glas – slow. glȁž – ‚Glas‘ 
h) Essen: mhd. phanzëlte – slow. fancelt > fláncat – ‚Straube‘ 
i) Kultur-, Speise- und Zierpflanzen: mhd. heiden – slow. âjda – ‚Buchweizen‘; 
mhd. safrān – slow. žafrân – ‚Safran‘ 
j) Körper und Gesundheit: mhd. arzenīe – slow. arcnîja – ‚Medikament, Arznei‘; 
mhd. pflaster – slow. fláštər – ‚Pflaster‘ 
k) Familie: mhd. swāger – slow. švágər – ‚Schwager‘ 
l) Adjektive und Verben: mhd. valsch – slow. fâvš, fôvš – ‚falsch‘; mhd. 
gelīch>glīch – slow. glîh – ‚gleich‘; mhd. schenken – slow. šēnkati –  
‚schenken‘ 
In der slowenischen Sprache gibt es viele Wörter, die aus dem süddeutschen 
Sprachgebiet, und zwar aus dem bair.-österreichischen Dialekt kamen. Diese Wörter 
werden meistens nur in der Umgangssprache bzw. im Dialekt verwendet. 
Im 14. Jahrhundert, also in der neuhochdeutschen Epoche, kamen die Lehnwörter 
mit direkter Kommunikation zwischen den Slowenen und Deutschen in das 
slowenische ethnische Gebiet. Diese Lehnwörter veränderten sich dann aus 
verschiedenen Gründen weiter im Laufe der Zeit, besonders in einzelnen Dialekten.9 
Durch puristische Tendenzen im 19. Jahrhundert unterstützt flossen die meisten 
Lehnwörter in die slowenische Umgangssprache bzw. nichtstandardsprachliche 
Varietäten. Interessant ist vor allem die Tatsache, dass viele davon im Slowenischen 
noch immer verwendet werden und ein Slowene die Entlehnung wegen der vielen 
Veränderungen im 19. Jahrhundert nicht erkennen kann. 
                                                          
9 Šekli, Matej (2015): Semantische Felder der deutschen Lehnwörter im Slowenischen. In: Slavica 
Tergestina. Trieste: Universita degli Studi di Trieste. S. 145–162, 
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Viele Germanismen sind dadurch ein Teil der slowenischen Sprache geworden. 
Diese können in zwei Gruppen gegliedert werden. In der ersten Gruppe finden wir 
meistens jüngere Wörter – aus dem Mittelhochdeutschen –, die wir nur in der 
Umgangssprache benutzen, wie z. B. das Wort cajt. Auf der anderen Seite gibt es 
jedoch ältere Lehnwörter aus dem Althochdeutschen, die standardsprachlich sind. 
Wie Šekli (2015: 161) betont, kamen die schriftsprachlichen neuhochdeutschen 
Fremdwörter: 
aus dem Schriftdeutschen durch die s. g. Hochkultur ins Schriftslowenische. 
Sie sind vorwiegend für das 19. und 20. Jh. charakteristisch, als das 
Slowenische mittels des Deutschen die Mehrheit der europäischen 
Fremdwörter, die sog. Europäismen übernahm. Die meisten dieser Wörter 




















3.1 Untersuchungsmethode und –korpus 
Als Untersuchungsmethode für die Untersuchung der umgangssprachlichen 
Germanismen unter Grundschulkindern wurde die Erhebung durch Fragebögen 
gewählt. Das Ziel der Umfrage ist es festzustellen, inwiefern die Umgebung auf den 
Gebrauch von Germanismen unter Kindern und Jugendlichen Einfluss nimmt und ob 
die Erkennung der Germanismen vom Lernen der deutschen Sprache abhängt, denn 
die Schüler der 9. Klasse lernen Deutsch als obligatorisches Wahlfach. Mich 
interessiert besonders, ob die Schüler wissen, dass diese Wörter aus der deutschen 
Sprache stammen und ob sie die standardsprachliche slowenische Entsprechung 
dafür kennen. Um dies herauszufinden, werden zwei Gruppen von Schülern aus 
Domžale befragt. In Domžale gibt es auch viele Immigranten aus Kroatien, Bosnien, 
Serbien, Mazedonien, Albanien usw., d. h. dass diese Schüler noch eine zusätzliche 
Migrantensprache sprechen. Deswegen interessiert mich außerdem, ob die 
Umgebung darauf Einfluss nimmt, dass die Schüler, die aus anderen Ländern 
kommen, auch die Germanismen kennen, die typisch für die Stadt Domžale sind. 
Es wurden Germanismen10 ausgewählt, die im zentral-slowenischen Gebiet 
tagtäglich im Gebrauch sind. Erwachsene benutzen Germanismen als Teil der 
Umgangssprache.  Es wird untersucht, ob Kinder und Jugendliche auch die gleichen 
Germanismen benutzen. Die Germanismen, die ich für den Fragebogen gewählt 
habe, wurden aus dem Wörterbuch der deutschen Lehnwörter in der slowenischen 
Sprache der Autorin Alenka Pirman (Slovar nemških izposojenk v slovenskem jeziku, 
1997) ausgewählt. 
Die Daten habe ich mit Hilfe einer Umfrage gesammelt. Dazu wurde ein Fragebogen 
mit ausgewählten Germanismen erstellt. Auf der Grundschule Rodica in Domžale 
habe ich die Umfrage durchgeführt. In dieser Umgebung überwiegt die Mundart von 
Gorenjsko (dt. oberkrainerisch). Für die Mundart, die in Domžale gesprochen wird, ist 
ein nicht so stark ausgeprägter oberkrainerischer (slow. Gorenjsko) Dialekt 
charakteristisch. 
                                                          
10
Die Germanismen wurden bereits im Rahmen der Forschungsarbeit  im germanistischen Fach Deutsche und 




Es wurden 40 Umfragebögen unter zwei Gruppen – in jeder Gruppe sind 20 Schüler 
–  ausgeteilt. Genauer gesagt wurden 20 Schüler der 2. Klasse, die ungefähr 8 Jahre 
alt sind, und 20 Schüler der 9. Klasse, die von 14 bis 15 Jahre alt sind, befragt. Es 
handelt sich hierbei also um zwei verschiedene Altersgruppen bzw. zwei 
verschiedene Generationen von Schulkindern.  
Für die Datenerhebung wird die Fragebogen-Methode benutzt. Der zweiten Klasse 
wurde mit mündlichen Kommentaren geholfen, damit ich klare Ergebnisse 
bekommen konnte. Die Umfragebögen beinhalten drei Teile. Der erste Teil beinhaltet 
eine Frage nach dem Geburtsort, der Muttersprache, den Dialekten, die sie zu Hause 
oder in der Schule benutzen, den Fremdsprachen, die sie lernen u. a. Als eine 
Einführung in die Umfrage wurde die zweite Aufgabe gestaltet, wo die Schüler nur 
eine kurze und komische Geschichte durchlesen mussten, sodass sie sich ein 
bisschen auf die letzte Aufgabe vorbereiten konnten. Der dritte Teil beinhaltet 36 
Germanismen, wobei überprüft wurde, welche Germanismen den Schülern bekannt 
sind, welche sie benutzen und ob sie das literatursprachliche slowenische Synonym 
dafür kennen. Die Umfrage wird als Anhang am Ende der Diplomarbeit angelegt. 
3.2 Daten zu den ausgewählten Germanismen 
Im Folgenden werden Germanismen, die für die Untersuchung ausgewählt wurden, 
aufgelistet (samt Daten über die Einträge in diversen Lexika mit entsprechenden 
etymologischen):  
 britof (eSSKJ 2016, SSKJ2 2014, Striedter-Temps 1963, Snoj 2016, Pirman 
1997: aus mhd. vrîthof ‚eingefriedeter Raum um eine Kirche, Kirchhof, 
Friedhof‘) 
 cajt (Striedter-Temps 1963, Pirman 1997: verkehrssprachliches Lehnwort aus 
bair.-öster. Zeit) 
 cuker (SSKJ2 2014, Striedter-Temps 1963, Snoj 2016, Pirman 1997: aus nhd. 
Zucker ‚Zucker‘) 
 deka (SSKJ2 2014, Striedter-Temps 1963, Snoj 2016, Pirman 1997: aus mhd. 
decke ‚Decke‘) 
 flaša (SSKJ2 2014, Striedter-Temps 1963, Snoj 2016, Pirman 1997: aus mhd. 
vlasche ‚Flasche‘) 
 frej bzw. fraj (Striedter-Temps 1963, Pirman 1997: aus nhd. frei ‚frei‘) 
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 fruštek bzw. fruštuk (Striedter-Temps 1963, Pirman 1997: aus bair.-öster. 
Frûstuck ‚Frühstück‘) 
 gas (SSKJ2 2014, Snoj 2016, Pirman 1997: aus niederdeutsch gas ‚leerer 
Raum, Leere, Luftraum‘)  
 kofe (SSKJ2 2014, Striedter-Temps 1963, Snoj 2016, Pirman 1997: junge 
Entlehnung aus dem Deutschen, kofę hörsprachliches Lehnwort aus der 
Mundart ‚Kaffee‘) 
 kelnar (SSKJ2 2014, Striedter-Temps 1963, Snoj 2016, Pirman 1997: aus nhd. 
Kellner ‚Kellner‘) 
 ketna (Snoj 2016, Pirman 1997: aus ahd. kẹtǐna ‚Kette‘) 
 mušter (Striedter-Temps 1963, Pirman 1997: aus frnhd. muster ‚Äußeres, 
Gestalt, Probe, Muster‘) 
 nucati (SSKJ2 2014, Striedter-Temps 1963, Snoj 2016, Pirman 1997: aus 
mhd. nuz, nutzes ‚Gebrauch, Nutzen, Ertrag‘) 
 paradajz bzw. paradiž (SSKJ2 2014, Striedter-Temps 1963, Pirman 1997: aus 
mhd. paradîs, paradîse ‚Paradies, Tomate‘) 
 pucanje bzw. pucat (Striedter-Temps 1963, Pirman 1997: entlehnt aus dt. 
putzen ‚putzen‘, frnhd. butzen ‚schmücken‘) 
 raufenk bzw. raufang (Striedter-Temps 1963, Pirman 1997: aus mhd. rouch-
vang, bair.-öster. Rauch-fang ‚Rauchfang‘) 
 šnicelj (Striedter-Temps 1963, Pirman 1997: jüngere Entlehnung aus dt. 
Schnitzel ‚Schnitzel‘) 
 špajza (Striedter-Temps 1963, Pirman 1997: aus bair.-öster. Speis 
‚Speisekammer‘) 
 šparati (SSKJ2 2014, Striedter-Temps 1963, Snoj 2016, Pirman 1997: aus 
mhd. sparen ‚sparen, schonen‘) 
 špeh (SSKJ2 2014, Striedter-Temps 1963, Snoj 2016, Pirman 1997: aus 
ahd.bair. spëch, mhd. spëc, nhd. Speck ‚Speck‘) 
 šporget (Snoj 2016, Pirman 1997: die Entlehnung aus dt. Sparherd ‚Herd‘) 
 šraufenciger bzw. šravfencegar bzw. šravfencigar (Striedter-Temps 1963, 




 štenga (SSKJ2 2014, Striedter-Temps 1963, Snoj 2016, Pirman 1997: aus 
mhd. stëge, stiege ‚Treppe, Stiege‘) 
 štumfi (Striedter-Temps 1963, Pirman 1997: aus mhd. stumpf, stumpfe 
‚Beinbekleidung, Strumpf‘) 
 tunel (SSKJ2 2014, Snoj 2016, Pirman 1997: übernommen aus dt. Tunnel 
‚Tunnel‘) 
 žajfa (SSKJ2 2014, eSSKJ 2016, Striedter-Temps 1963, Snoj 2016, Pirman 
1997: aus frmhd.bair. żaife ‚Seife‘) 
 župa (SSKJ2 2014, Striedter-Temps 1963, Snoj 2016, Pirman 1997: aus 
spmhd., frnhd. suppe entlehnt, mnd. sûpen ‚mit dem Löffel essen‘, nhd. Suppe 
‚Suppe‘ 
Nach DWDS, Digitalem Wörterbuch der deutschen Sprache, werden folgende 
Germanismen noch weiter recherchiert: 
 beštek (DWDS: aus mhd. stecken ‚einstechend befestigen‘, im 17. Jh. 
‚Messer, Gabel, Löffel als zusammengehörender Satz‘, ‚Besteck‘, 
standardslow. pribor) 
 cajt (DWDS: aus mhd. zīt ‚Zeit, Zeit-, Lebensalter, Leben, Jahres-, Tageszeit, 
Stunde‘, aus bair.-öster. Zeit ‚Zeit‘, standardslow. čas) 
 cug (DWDS: aus mhd. zuc, zug ‚Handlung des Ziehens, Bewegung, Atemzug, 
Aufschub, Unterhalt, Ziehgerät, Wanderung, Reise (Kriegs-, Kreuzzug), 
gezogene Linie, Gegend‘, (seit etwa 1840 ‚Wagenreihe mit Antriebsfahrzeug, 
Eisenbahn‘), standardslow. vlak)  
 dihtunga (DWDS: aus mhd. dīhte ‚undurchlässig, nahe beieinander‘, im 19. Jh. 
‚Verbindungsstück, Ring zum Abdichten technischer Geräte und Leitungen‘, 
standardslow. tesnilo) 
 fertig (DWDS: aus mhd. vertec, vertic ‚bereit, beendet, tüchtig‘, standardslow. 
dokončan, gotov) 
 laufati (DWDS: aus mhd. loufen ‚(zu Fuß) gehen, rennen, fließen‘, 
standardslow. teči)  
 ruzak (DWDS: aus den oberdeutschen Alpenmundarten (2. Hälfte 19. Jh.)  ‚mit 




 štekar (DWDS: aus mhd. stecken ‚einsteckend befestigen‘, im 20. Jh. 
‚Geräteteil zur Herstellung elektrischer Kontakte‘, standardslow. vtikač) 
 štekati (DWDS: aus mhd. verstān, verstēn ‚wahrnehmen, geistig auffassen, 
verstehen‘, umgangspr.slow. dojeti, standardslow. razumeti) 
 štrom (DWDS: aus mhd. stroum, strōm, strām ‚Fluß, Strömung‘, im 18. Jh. 
steht Strom für ‚Elektrizität‘, standardslow. elektrika) 
 
3.3 Darstellung der Untersuchung 
Die Schüler der 2. Klasse sind von 7 bis 9 Jahre alt und nur ein Schüler wurde in 
Kroatien geboren. Zu Hause spricht die Mehrheit (70 %) der Schüler nur Slowenisch. 
Bei 25 % der Schüler werden zu Hause zwei Sprachen gesprochen, und zwar sind 
das 20 % der Schüler, bei denen zu Hause entweder Bosnisch und Slowenisch, und  
5 % der Schüler, bei denen Kroatisch und Slowenisch gesprochen wird. Bei 5 % der 
Schüler wird zu Hause lediglich Bosnisch gesprochen. Alle Schüler der 2. Klasse 
benutzen in der Schule jedoch die slowenische Sprache, und zwar den Dialekt 
Gorenjsko. Alle Schüler lernen bereits seit einem halbem Jahr Deutsch und Englisch, 
und drei der befragten Schüler (15 %) lernen als Fremdsprache zusätzlich noch 
Spanisch und Bosnisch. 
Tabelle 1: Die Umfrageergebnisse der 2. Klasse 
(die Ergebnisse werden in Prozent (%) gegeben) 
 Lehnwort Worterkennung (%) Gebrauch (%) Synonym (%) 
1.  beštek 0 0 0 
2.  britof 30 0 20 
3.  cajt 100 100 100 
4.  cug 5 0 5 
5.  cuker 90 50 75 
6.  deka 40 0 20 
7.  dihtunga 0 0 0 
8.  fertig 100 90 100 
9.  flaša 95 90 20 
10.  frej 90 80 80 
11.  fruštek 85 50 85 
12.  gas 80 70 40 
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13.  kofe 90 10 20 
14.  kelnar 90 80 90 
15.  ketna 90 85 60 
16.  laufati 100 100 100 
17.  mušter 0 0 0 
18.  nucati 75 50 50 
19.  paradajz 70 45 55 
20.  pucanje 100 100 100 
21.  raufenk 70 20 20 
22.  ruzak 100 50 90 
23.  šnicelj 0 0 0 
24.  špajza 90 45 80 
25.  šparati 90 90 85 
26.  špeh 85 75 25 
27.  šporget 30 0 30 
28.  šraufenciger 90 55 15 
29.  štekar 75 70 75 
30.  štekati 90 90 90 
31.  štenga 95 80 80 
32.  štrom 80 55 75 
33.  štumfi 100 90 80 
34.  tunel 75 75 35 
35.  žajfa 85 40 60 
36.  župa 95 65 90 
 
Die Schüler der 2. Klasse erkannten allgemein 31 von 36 Wörtern, die aus dem 
Deutschen ins Slowenische kamen. Einige Wörter verbanden sie mit dem 
Deutschen, aber viele markierten sie nur wegen des ihnen nicht erkennbaren 
Ausdrucks, den sie nicht mit der slowenischen Standardsprache in Verbindung 
setzten konnten. Sie begründeten dies damit, dass sie auch wegen des Dialektes 
Gorenjsko viele Wörter in der Umgangssprache (in der Familie und mit Freunden) 
benutzen. Die Schüler erklärten, dass auch ihre Großeltern einen großen Einfluss 
darauf haben, weil sie viele Germanismen benutzen wie z. B. britof, cuker, kofe, 
paradajz, raufenk, špajza usw. 
Die Germanismen, die die Schüler der 2. Klasse am meisten erkannten, sie benutzen 
und ihre standardslowenischen Entsprechungen kennen, sind farbig gekennzeichnet. 
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Die Schüler der 9. Klasse lernen alle schon seit drei Jahren Deutsch. Sie sind 14 
oder 15 Jahre alt und alle wurden in Slowenien geboren. Ihre Muttersprache ist somit  
Slowenisch. Nur 10 % dieser Schüler sind drei oder fünf Jahre später nach Domžale 
gezogen, alle anderen wohnen bereits seit ihrer Geburt in Domžale. Alle Schüler 
lernen schon seit drei Jahren Englisch und Deutsch als Fremdsprache und 10 % der 
Befragten lernen zusätzlich noch Spanisch und Russisch. Nicht nur zu Hause, 
sondern auch in der Schule sprechen alle Slowenisch, und zwar den Gorenjsko-
Dialekt. 
Tabelle 2: Die Umfrageergebnisse der 9. Klasse 
(die Ergebnisse werden im Prozent (%) gegeben) 
 Lehnwort Worterkennung (%) Gebrauch (%) Synonym (%) 
1.  beštek 65 35 65 
2.  britof 85 15 80 
3.  cajt 95 80 95 
4.  cug 10 0 10 
5.  cuker 85 60 80 
6.  deka 60 50 55 
7.  dihtunga 20 20 20 
8.  fertig 100 90 100 
9.  flaša 95 90 10 
10.  frej 100 100 100 
11.  fruštek 85 50 85 
12.  gas 40 35 35 
13.  kofe 100 65 90 
14.  kelnar 100 95 100 
15.  ketna 90 75 85 
16.  laufati 100 95 100 
17.  mušter 25 5 15 
18.  nucati 95 50 75 
19.  paradajz 85 85 85 
20.  pucanje 95 95 95 
21.  raufenk 45 30 40 
22.  ruzak 100 50 75 
23.  šnicelj 90 35 60 
24.  špajza 85 45 75 
25.  šparati 100 95 95 
26.  špeh 95 90 90 
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27.  šporget 75 45 75 
28.  šraufenciger 95 95 55 
29.  štekar 95 90 85 
30.  štekati 100 100 100 
31.  štenga 95 70 80 
32.  štrom 75 55 75 
33.  štumfi 80 80 75 
34.  tunel 90 90 75 
35.  žajfa 60 55 60 
36.  župa 95 70 95 
 
Die 9. Klasse erkannte nur 4 von 36 Lexemen nicht, und zwar waren das die Wörter 
cug, dihtunga, gas, mušter. Alle anderen wurden größtenteils erkannt. Die 







































Graph 1: Worterkennung 9. Klasse 2. Klasse 
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Der Graph 1 zeigt die Worterkennung der Germanismen bei der 2. und 9. Klasse. 
Aus dem  Graphen ist es ersichtlich, dass die 9. Klasse generell mehrere 
Germanismen erkannt hat. Einige Wörter, wie z. B. beštek, dihtunga, mušter, šnicelj, 
















































Graph 2: Gebrauch von Germanismen 9. Klasse 2. Klasse 
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Der Graph 2 zeigt den Gebrauch der Wörter bei der 2. und 9. Klasse bezüglich 
einzelner Germanismen. Aus dem Graphen ist ersichtlich, dass die Abweichungen 
vom Gebrauch der Germanismen nicht so stark sind. Die am häufigsten benutzten 
Germanismen beider Klassen sind cajt, laufati, fertig, flaša, frej, kelnar, pucanje, 











































Graph 3: Erkennung von standardslowenischen 
Entsprechungen 
9. Klasse 2. Klasse 
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Der Graph 3 zeigt die Erkennung von standardslowenischen Entsprechungen. Aus 
dem Graphen ist erkennbar, dass einige Germanismen im alltäglichen Gebrauch so 
stark präsent sind, dass viele der befragten Schüler Schwierigkeiten hatten, die 
standardslowenische Entsprechung bzw. das slowenische Synonym dafür zu finden. 









2. Klasse 9. Klasse 
Vergleich zwischen Generationen nach einzelnen Lexemen:    Legende: 
a) Graph 4: Der Germanismus beštek 
Die Schüler der 2. Klasse kennen den Germanismus 
beštek nicht, während 65 % der Schüler der 9. 
Klasse das Wort wenigstens erkannt und auch das 
literatursprachliche Synonym pribor dafür gefunden 
hatten. 
 
b) Graph 5: Der Germanismus britof  
30 % der 2. Klasse hat argumentiert, dass das 
Lehnwort britof von ihren Großeltern benutzt wird, 
aber 10 % der Befragten wusste nicht, was dieses 
Wort eigentlich bedeuten könnte. 85 % der 9. Klasse 
hat das Wort britof erkannt und 80 % hat auch das 
slowenische Synonym (pokopališče) dafür gefunden. 
Die anderen 5 % der Befragten hat das richtige Synonym nicht gefunden (die 
Antowort war: grob 'Grab'). 
 
c) Graph 6: Der Germanismus cajt 
Der Germanismus cajt kommt in der slowenischen 
Umgangssprache sehr häufig vor. Aus dem Graphen 
ist ersichtlich, dass das Wort cajt im Gebiet Domžale 
sehr populär ist. Jugendliche benutzen den 
Germanismus lieber als das Synonym čas. 
 
d) Graph 7: Der Germanismus cug 
Aus dem Graphen ist ersichtlich, dass der 
Germanismus cug nicht typisch für die Region 
Domžale ist. 10 % der Schüler der 9. Klasse und 5 % 
der Schüler der 2. Klasse erkannten dieses Wort. 






















2. Klasse 9. Klasse 
  Worterkennung 
   Gebrauch  
   Synonym 
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e) Graph 8: Der Germanismus cuker 
Aus dem Graphen ist ersichtlich, dass der 
Unterschied zwischen der 2. und der 9. Klasse bei 
der Erkennung des Wortes cuker sehr klein ist. Das 
heißt, dass ihnen das Wort bekannt ist. Das 
literatursprachliche Synonym dafür heißt im 
Slowenischen sladkor und 20 % der Befragten 
haben den Germanismus cuker mit dem slowenischen Wort sladkarije 
verwechselt. 
f) Graph 9: Der Germanismus deka 
Das Synonym odeja für den Germanismus deka fand 
nur 20 % der Schüler in der 2. Klasse. Der 
Unterschied im Gebrauch des Wortes zwischen 
Generationen ist offensichtlich ziemlich groß. 
 
g) Graph 10: Der Germanismus dihtunga 
Der Germanismus dihtunga ist ein fachlicher Begriff 
und wird in der slowenischen Umgangssprache nicht 
so häufig benutzt, was wahrscheinlich auch der 
Grund dafür ist, dass dieses Wort nur von 20 % der 
Schüler in der 9. Klasse erkannt wurde. 
 
h) Graph 11: Der Germanismus fertig 
Dem Graphen kann entnommen werden, dass der 
Germanismus fertig in der Jugendsprache sehr 
aktuell ist. 100 % der Befragten haben das Wort 
erkannt und auch das Synonym dafür gefunden, und 






























2. Klasse 9. Klasse 
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i) Graph 12: Der Germanismus flaša 
Bei der Übersetzung der Lexeme, die aus dem 
Deutschen in das Slowenische kamen, hatten die 
Schüler Probleme bei der Erkennung des Wortes 
flaša, weil 85 % der Befragten es als plastenka 
übersetzten. Dies bedeutet folglich, dass das 
Synonym steklenica nicht erkannt wurde. 
j) Graph 13: Der Germanismus frej 
 
Auch das Lexem frej ist sehr aktuell, weil es 90 % 
der Befragten sowohl erkannten als auch im 
Alltag benutzen. Es gibt fast keinen Unterschied 
zwischen den beiden untersuchten Generationen. 
 
k) Graph 14: Der Germanismus fruštek 
 
Das Gleiche gilt für das Lexem fruštek. Aus dem 
Graphen ist ersichtlich, dass das Wort ein bisschen 
veraltet ist, was zur Folge hat, dass jüngere 
Generationen das Wort 50 % weniger als das Wort 
frej verwenden. Die Schüler benutzen lieber das 
Synonym zajtrk. 
 
l) Graph 15: Der Germanismus gas 
 
Der Germanismus gas wurde bei der 9. Klasse 
nicht so oft erkannt und  aus dieser Tatsache geht 
hervor, dass es einen größeren Unterschied 








































2. Klasse 9. Klasse 
m) Graph 16: Der Germanismus kofe 
 Auch das Wort kofe bzw. kafe, verwechselten die 
Befragten Schüler mit dem Wort ‚kavarna‘, was 
aber trotzdem Sinn macht, da viele Gaststätten, 
Kaffeehäuser und Cafés in ihrem Namen das Wort 
‚Cafe‘ beinhalten. 
 
n) Graph 17: Der Germanismus kelnar 
 
Bei dem Germanismus kelnar gibt es fast keine 
Unterschiede zwischen den beiden untersuchten 
Generationen. Das Wort wird sehr häufig im Gebiet 




o) Graph 18: Der Germanismus ketna 
 
Dasselbe (wie für das Wort kelnar) gilt für das Wort 
ketna. Aus dem Graphen ist ersichtlich, dass 90 % 
der Schüler der 2. Klasse das Wort erkannt hat, aber 
nur 60 % der Befragten das richtige Synonym für 
dieses Wort gefunden hat. 
 
 
p) Graph 19: Der Germanismus laufati 
 
Dem Graphen kann entnommen werden, dass 5 % 
der Schüler der 9. Klasse auch andere Synonyme 
(teči) für das Lexem laufati benutzen. Der 























2. Klasse 9. Klasse 
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q) Graph 20: Der Germanismus mušter 
Der Germanismus mušter ist nicht so bekannt. Nur 
25 % der Befragten der 9. Klasse haben das Lexem 
erkannt. Das Synonym vzorec erkannten nur 15 %. 
 
 
r) Graph 21: Der Germanismus nucati 
 
Das Wort nucati erreichte sehr große Werte. Daran 
kann man erkennen, dass der Germanismus nucati 
so stark beeinflusst ist, dass einige Schüler das 
Synonym potrebovati nicht gefunden haben. 
 
 
s) Graph 22: Der Germanismus paradajz 
 
Aus dem Graphen ist ersichtlich, dass jüngere 
Generationen das Lexem paradajz nicht so gut 
kennen wie die 9. Klasse, die auch das Synonym 




t) Graph 23: Der Germanismus pucanje 
  
Der Germanismus pucanje ist bei den Befragten 
Schülern äußerst bekannt und benutzt sowohl bei  
der 2. Klasse als auch bei der 9 Klasse. Fast alle der 






























2. Klasse 9. Klasse 
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u) Graph 24: Der Germanismus raufenk 
 
Viele Schüler haben das Wort raufenk erkannt, 
aber nur wenige haben das Synonym dimnik 
gefunden. Aus dem Graphen ist ersichtlich, dass 




v) Graph 25: Der Germanismus ruzak 
Fast alle Schüler haben das Lexem erkannt. Aus    
dem Graphen ist ersichtlich, dass nur 50 % der 
Befragten dieses Wort in ihrem Alltag an Stelle des 
Synonyms nahrbtnik auch tatsächlich  benutzen.  
 
 
w) Graph 26: Der Germanismus šnicelj 
 
Aus dem Graphen ist ersichtlich, dass es bei dem 
Wort šnicelj sehr große Abweichungen zwischen 
den beiden untersuchten Generationen gibt. Hinzu 
kommt, dass die 2. Klasse auch keine Angabe zum 
Synonym zrezek gemacht hat. 
 
x) Graph 27: Der Germanismus špajza 
 
Der Germanismus špajza wurde erkannt, wird aber 
bei den Befragten offensichtlich nicht so oft benutzt. 
20 % der befragten Schüler der 9. Klasse haben 
das Synonym folgendermaßen paraphrasiert: 
prostor za shranjevanje hrane, während alle 




























2. Klasse 9. Klasse 
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y) Graph 28: Der Germanismus šparati 
 
Die Ergebnisse der Untersuchung für das Lexem 
šparati sind sehr hoch, das heißt, dass der 
Germanismus šparati im Vergleich mit dem 
Synonym prihraniti in der Region Domžale sehr oft 
benutzt wird. 
 
z) Graph 29: Der Germanismus špeh 
 
Das umgangssprachliche Synonym odvečna 
maščoba für das Lexem špeh kam bei den 
Schülern der 2. Klasse sehr oft  vor, nämlich bei 
65% der befragten Kindern. Der Unterschied 
zwischen den beiden untersuchten Generationen 
für die Erkennung des Synonyms slanina ist in diesem Fall sehr groß. 
 
aa) Graph 30: Der Germanismus šporget 
 
Aus dem Graphen ist ersichtlich, dass der Unterschied 
zwischen den befragten Schülern der 2. und der 9. 
Klasse äußerst groß ist. Das Wort šporget wurde bei 
den Schülern der 2. Klasse nämlich nicht erkannt, 
denn sie benutzen dafür das Synonym štedilnik. 
 
bb) Graph 31: Der Germanismus šraufenciger 
 
Der Germanismus šraufenciger wurde in Slowenien 
so stark von der deutschen Sprache beeinflusst, 
dass die Mehrheit der Befragten das Synonym izvijač 






























2. Klasse 9. Klasse 
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cc)  Graph 32: Der Germanismus štekar 
 
Aus dem Graphen  kann entnommen werden, dass 
der Germanismus štekar bei den Befragten dieser 
Untersuchung sehr bekannt ist. Das slowenische 
Synonym ist vtičnina. 
 
dd) Graph 33: Der Germanismus štekati 
 
Das Gleiche gilt für das Lexem štekati. Aus dem 
Graphen ist ersichtlich, dass die befragten Schüler 
im Allgemeinen das Wort sehr oft benutzen, 
während das slowenische Synonym razumeti im 
Gegensatz dazu nicht so beliebt bei Jugendlichen 
ist. 
ee) Graph 34: Der Germanismus štenga 
 
 Aus dem Graphen ist ersichtlich, dass der 
Germanismus štenga in Domžale sehr populär ist. 
Nicht nur, dass fast alle der Befragten dieses Wort 
bzw. seine Bedeutung erkannt haben, es hat sich 
nämlich auch herausgestellt, dass auch viele der 
befragten Schüler den Germanismus anstelle 
seines  Synonyms stopnica in ihrem Alltag benutzen. 
 
ff) Graph 35: Der Germanismus štrom 
 
Aus dem Graphen für den Germanismus štrom ist 
ersichtlich, dass das Wort ziemlich leicht zu 
erkennen war. Das slowenische Synonym dafür ist 
elektrika. Es gibt keinen Unterschied zwischen den 





























2. Klasse 9. Klasse 
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gg) Graph 36: Der Germanismus štumfi 
 
Aus dem Graphen kann man entnehmen, dass die 
Mehrheit der Befragten den Germanismus štumfi 
anstelle des Synonyms nogavice benutzt. 
 
 
hh) Graph 37: Der Germanismus tunel 
 
Viele Schüler der 2. Klasse konnten die richtige 
slowenische Entsprechung predor für den 
Germanismus tunel nicht finden. Das heißt, dass 
der Germanismus in Domžale einen sehr großen 
Einfluss hat. 
 
ii) Graph 38: Der Germanismus žajfa 
 
Für den Germanismus žajfa gibt es eine kleine 
Abweichung bei der Worterkennung zwischen den 
beiden Generationen. Aus dem Graphen ist 
ersichtlich, dass der Germanismus žajfa sowie das 
Synonym milo bei Jugendlichen leicht zu erkennen 
ist. 
 
jj) Graph 39: Der Germanismus župa 
 
Aus dem Graphen kann man erkennen, dass die 
Mehrheit den Germanismus župa anstelle des 
Synonyms juha benutzt. Es gibt lediglich einen 
kleinen Unterschied zwischen den Schülern der 2. 
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3.4 Ergebnisse der Untersuchung 
Die Schüler der 9. Klasse hatten keine größeren Probleme bei der Umfrage, während 
die Schüler der 2. Klasse eine zusätzliche Erklärung dabei brauchten. So habe ich 
ihnen mit mündlichen Kommentaren geholfen. Für einige Germanismen habe ich 
außerdem Bildmaterial benutzt, andere habe ich jedoch nur vorgelesen. 
Mittels dieser 36 oben gezeichneten Graphen wurden die größten Abweichungen 
zwischen den befragten Schülern der 2. und 9. Klasse dargestellt. Sehr interessant 
sind vor allem die Wörter šnicelj, šporget und deka, bei denen die größten 
Abweichungen beobachtet werden können. Diese Ergebnisse können mit dem Alter 
verbunden werden. Prozentuell gesehen kann man feststellen, dass die 
Germanismen gas und tunel so intensiv in die Umgangssprache integriert sind, dass 
man die standardslowenische Entsprechung nicht sofort finden kann. Wegen des so 
großen Einflusses der deutschen Sprache gibt es viele Wörter, die von den Befragten 
in der Untersuchung nicht erkannt wurden. 
Die am meisten gebrauchten Germanismen sind cajt, cuker, fertig, frej, kelnar, laufati, 
pucanje, šparati, štekati, štenga und župa. Diese Wörter werden im Alltag sowohl 
erkannt als auch gebraucht. Die am meisten benutzten Germanismen in der 2. 
Klasse sind cajt, laufati und pucanje. Diese drei Wörter erreichen 100 % in allen drei 
Bereichen, d. h. in der Worterkennung, im Gebrauch des Wortes und bei der 
Synonymerkennung. Die Germanismen frej und štekati erreichen auch 100 % bei 
allen drei Bereichen in der 9. Klasse. Einen hohen Prozentsatz findet man auch bei 
dem Gebrauch der Wörter wie cajt (80 %), fertig (90 %), kelnar (95 %), laufati (95 %), 
pucanje (95 %), šparati (95 %), šraufenciger (95 %) und tunel (90 %). 
Die am seltensten erkannten Germanismen sind cug, dihtunga und mušter. Der 
Germanismus cug ist für die Region Štajersko und Koroško typisch, deswegen wurde 
der Germanismus cug nur bei 10 % der Befragten aus der 9. Klasse und bei 5 % der 
Befragten aus der 2. Klasse erkannt. 
Der jüngeren Generation sind die Lexeme beštek, dihtunga, mušter und šnicelj 
vollkommen (0 %) unbekannt. Die Befragten der 9. Klasse konnten diese 
Germanismen in einem niedrigen Maße erkennen. Das Wort beštek erkannte 65 % 
der Befragten der älteren Klasse. 20 % der Befragten aus der 9. Klasse erkannten 
und benutzen das Wort dihtunga. Eigentlich ist der Germanismus dihtunga ein 
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umgangssprachlicher Fachbegriff, deswegen wurde der Begriff in der Schule nicht 
erkannt. Der Germanismus mušter wurde nur bei 25 % der Befragten aus der 9. 
Klasse erkannt, und nur 5 % der Schüler davon benutzen den Germanismus. Die 
größte Abweichung kommt bei dem Germanismus šnicelj vor. Niemand aus der 2. 
Klasse erkannte das Wort, während 90 % der Schüler aus der 9. Klasse das Wort 
erkannten und 35 % den Germanismus šnicelj anstatt des standardslowenischen 
Synonyms zrezek benutzen. 
Die Befragten aus der 2. Klasse erkannten prozentuell gesehen einige Germanismen 
besser als die Befragten aus der 9. Klasse. Diese Germanismen sind gas, raufenk 
und štumfi, was mit dem Grad der Kompetenz in der slowenischen Standardsprache 
zusammenhängt. 
Das interessanteste Wort ist der Germanismus flaša. Bei der Erkennung des 
Synonyms des Wortes flaša hatten die Schüler Probleme. Allgemein übersetzten es 
85 % der Befragten als plastenka. Dies bedeutet folglich, dass das Synonym 
steklenica nicht erkannt wurde und, dass das Lexem flaša eine wirklich starke 
Verankerung im Slowenischen aufweist. Das Gleiche gilt für den Germanismus tunel. 
Die standardslowenische Entsprechung für den Germanismus tunel ist predor, aber 
nur wenige der Befragten (allgemein 55 %) kennen den standardsprachlichen 
Ausdruck. 
Schließlich meine ich, dass es zu den Abweichungen, die wir hier beobachten 
können, erstens wegen des Alters der Befragten kommt, und zweitens, weil die 
Schüler manchmal nicht gewöhnt sind, Standardslowenisch zu sprechen, und folglich 
die richtige slowenische Entsprechung für diese Wörter bzw. Germanismen nicht 
finden konnten. Besonders bei den Schülern der 2. Klasse ist hier zu beobachten, 






Bei der Entstehung meiner Diplomarbeit wollte ich meine Lieblingsthemen 
miteinander verbinden und etwas Nützliches erforschen, so habe ich die Arbeit mit 
den Kindern und die Erforschung der Germanismen miteinander verbunden. 
Folglich habe ich zwei verschiedene Generationen von Schulkindern analysiert, um 
festzustellen, inwiefern es Unterschiede zwischen zwei Altersgruppen in den 
Kenntnissen der Germanismen gibt. Die erste Gruppe sind Schüler aus der 2. 
Klasse, die erst seit einem halben Jahr die deutsche Sprache lernen. Die zweite 
Generation sind Schüler aus der 9. Klasse, die bereits 2 bis 3 Jahre Deutsch lernen 
und so ein bisschen Grundlagenkenntnisse haben. 
Einige Wörter wurden so intensiv durch die deutsche Sprache beeinflusst, dass man 
das Synonym dafür nicht sofort finden kann und man folglich ein wenig länger 
darüber nachdenken muss. Diese Germanismen sind z. B. gas, flaša, tunel, 
šraufenciger. 
Es gibt viele Germanismen, die schon ein bisschen veraltet sind. Diese Wörter 
werden nicht so oft von den jüngeren Generationen benutzt, z. B. beštek, britof, cug, 
dihtunga, mušter, raufenk, šnicelj, šporget. 
Die Germanismen sind noch immer populär, nicht nur in älteren, sondern auch in 
jüngeren Generationen. In Slowenien werden Lehnwörter aus der deutschen 
Sprache tagtäglich unbewusst gebraucht. In den verschiedenen Varietäten gibt es 
verschiedene Varianten desselben deutschen Lehnwortes, die dialektal bedingt sind. 
Die Germanismen sind im Alltagssprachgebrauch so stark verfestigt, dass viele 
Menschen nicht wissen, dass viele slowenische Wörter eigentlich aus der deutschen 
Sprache stammen. Diese Germanismen sind z. B. cajt, cuker, fertig, frej, kelnar, 
laufati, pucanje, šparati, štekati, štenga, župa … 
Sehr interessant ist auch die Feststellung, dass die Kinder, die aus anderen Ländern 
kommen bzw. dort geboren waren, keine Probleme mit der Erkennung der 
Germanismen haben: Einerseits vielleicht, weil die Umgebung und Freunde darauf 
einen großen Einfluss haben und somit die Migranten schneller verschiedene 
Mundarten lernen können, anderseits aber ist die deutsche Sprache sowohl in 
Europa als auch in der Welt weitverbreitet, so dass Germanismen gemeinsame 
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Wörter mehrerer Sprachen sind; eine Art Internationalismen. Deshalb hatten 
Immigrantenkinder aus Kroatien, Bosnien, Serbien, Mazedonien, Albanien usw., 
obwohl sie noch eine zusätzliche Migrantensprache sprechen, keine Probleme bei 
der Erfüllung der Fragebögen. Die Durchführung der Befragung fand planmäßig statt 





















In der Diplomarbeit mit dem Titel Gebrauch von Germanismen unter den Schülern in 
Domžale wurden die substandardsprachlichen Germanismen im Slowenischen 
untersucht. Das Ziel der Diplomarbeit war, den Gebrauch der Germanismen von 
Grundschulkindern zu untersuchen. Dazu wurde die soziolinguistische Methode 
angewendet. 
Im theoretischen Teil werden Lehnwörter, Fremdwörter und Germanismen 
dargestellt. Wie mehrere Linguisten betonen, tragen Lehnwörter charakteristische 
Eigenschaften der Zielsprache, das heißt, dass sie auf verschiedenen Sprachebenen 
der Zielsprache angepasst sind. Ein aus der deutschen Sprache übernommenes 
slowenisches Wort, anders auch Germanismus genannt, ist eigentlich ein Lehnwort 
aus dem Deutschen. 
Im Unterschied zu  Lehnwörtern sind Fremdwörter der Nehmersprache in der Schrift 
nicht vollkommen angepasst, aber ihre Aussprache und Flexion ist teilweise 
angepasst. Fremdwörter werden in ihrer ursprünglichen Sprache geschrieben und 
ausgesprochen. 
Im empirischen Teil wird die Analyse dargestellt. Es wurden 36 Germanismen 
ausgewählt, die für die Region Domžale typisch sind. Dabei wurden zwei 
verschiedene Altersgruppen beobachtet: Grundschulkinder aus der 2. und 9. Klasse. 
Mit Hilfe der Fragebögen wurden drei verschiedene Aspekte des Gebrauchs von 
Germanismen überprüft, bei denen die Kinder kennzeichnen sollten, ob sie den 
Germanismus erkannt haben, ob sie ihn auch benutzen und ob sie auch das 
standardslowenische Synonym kennen. 
Die am meisten gebrauchten Germanismen, die im Alltag allgemein sowohl erkannt 
als auch gebraucht werden, sind cajt, cuker, fertig, frej, kelnar, laufati, pucanje, 
šparati, štekati, štenga und župa. Die am meisten benutzten Germanismen in der 2. 
Klasse sind cajt, laufati und pucanje. In der 9. Klasse erreichen die Germanismen frej 
und štekati den höchsten Prozentansatz in allen drei Bereichen.  
Einen hohen Prozentsatz findet man auch beim Gebrauch der Wörter wie cajt (80 %), 
fertig (90 %), kelnar (95 %), laufati (95 %), pucanje (95 %), šparati (95 %), 
šraufenciger (95 %) und tunel (90 %). 
41 
 
Die am seltensten erkannten Germanismen sind cug, dihtunga und mušter. Der 
Germanismus cug ist für andere slowenische Regionen typisch, deswegen wurde der 
Germanismus cug nur bei 10 % der Befragten aus der 9. Klasse und bei 5 % der 






















V diplomskem delu z naslovom Raba germanizmov med osnovnošolci v Domžalah je 
raziskovano prepoznavanje neknjižnih germanizmov v slovenskem jeziku. Cilj 
diplomskega dela je bilo raziskati uporabo germanizmov med osnovnošolci. Za 
raziskavo je bila uporabljena sociolingvistična raziskovalna metoda. 
V teoretičnem delu so bili predstavljeni naslednji izrazi: izposojenka, tujka in 
germanizem. Kot poudarja veliko lingvistov, nosijo izposojenke lastnosti ciljnega 
jezika, kar pomeni, da so prilagojene ciljnemu jeziku na več jezikovnih ravninah.. 
Slovenska beseda, ki je prevzeta iz nemškega jezika, poimenovana tudi 
germanizem, je pravzaprav izposojenka iz nemščine. 
Drugače velja za tujke. Le-te se ciljnemu jeziku le delno prilagajajo. To pomeni, da so 
tujke zapisane in nekatere tudi izgovorjene po pravilih izvornega jezika. Vse tujke 
ohranjajo tuji – svoj izvorni – zapis, pregibamo in izgovarjamo pa jih v ciljnem jeziku. 
V empiričnem delu je predstavljena analiza 36 izbranih germanizmov, ki so značilni 
za mesto Domžale. Opazovani sta bili dve generacijski skupini, in sicer osnovnošolci 
iz 2. in 9. razreda. S pomočjo anketnih vprašalnikov, so bila preverjena različna 
področja uporabe germanizmov, pri katerih so morali osnovnošolci označiti, če 
germanizem prepoznajo, ali ga tudi uporabljajo in dopisati, v kolikor poznajo tudi 
slovensko knjižno ustreznico za določen germanizem. 
Najpogosteje uporabljeni germanizmi, ki so vsakodnevno uporabljeni tako med 
drugošolci kakor tudi med devetošolci, so cajt, cuker, fertig, frej, kelnar, laufati, 
pucanje, šparati, štekati, štenga in župa. Najpogosteje uporabljeni germanizmi v 2. 
razredu so cajt, laufati in pucanje. Za 9. razred pa kot najpogosteje uporabljena in 
prepoznana germanizma veljata germanizma frej in štekati. 
Visoke vrednosti pri uporabi germanizmov nastopijo tudi pri naslednjih germanizmih: 
cajt (80 %), fertig (90 %), kelnar (95 %), laufati (95 %), pucanje (95 %), šparati (95 
%), šraufenciger (95 %) in tunel (90 %). 
Zelo redko (ali celo nikoli) pa so bili prepoznani germanizmi cug, dihtunga in mušter. 
Germanizem cug ni značilen za občino Domžale, zaradi tega je bil prepoznan le pri 
10 % vprašanih iz 9. razreda in 5 % vprašanih iz 2. razreda. Germanizem cug pa 
večinoma prihaja iz narečij drugih slovenskih regij.  
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ANKETA ZA OSNOVNOŠOLCE OŠ RODICA 
Moje ime je Nika Bernardič in sem absolventka študija germanistike na Filozofski fakulteti v Ljubljani. Z 
diplomskim delom »Raba germanizmov med osnovnošolci v Domžalah« želim raziskati rabo besed, ki 
so prevzete iz nemškega jezika. Prosila bi te, da rešiš vsa vprašanja, s tem pa mi pomagaš, da pridobim 
čim boljše podatke za kasnejšo analizo. HVALA! 
1. Koliko si star/-a? 
_______________________________ 
2. Kje si rojen/-a? (država) 
_______________________________ 
* V kolikor to ni Slovenija, napiši koliko si bil/-a star/-a, ko si prišel/prišla v Slovenijo. 
_______________________________ 
3. Kateri je tvoj materni jezik? 
_______________________________ 
4. Koliko časa živiš v občini Domžale? 
_______________________________ 
5. Katere tuje jezike se učiš oz. govoriš? 
_______________________________ 
6. Kateri jezik oz. slovensko narečje uporabljate doma in v šoli? (angleščina, nemščina, 
francoščina, črnogorščina, albanščina, bosanščina, hrvaščina, srbščina, makedonščina;  
koroško, dolenjsko, prekmursko, štajersko, gorenjsko,primorsko, gorenjsko narečje…) 
doma: ___________________   v šoli: ___________________ 
7. V katerem jeziku govoriš: 
- z mamo:__________________________ 
- z očetom:_________________________ 
-z bratom oz. s sestro:________________ 
8. Ali se učiš nemško v šoli in koliko časa? 
__________________________________ 
 
1) Podčrtaj vse besede, prevzete iz nemščine, ki jih zaslediš v spodnjem besedilu. 
 
Zjutraj sem bil že ob sedmih auf in si naredil fruštek, nato sem si z žajfo umil ksiht. Potem sem z 
odvezanimi šuhi laufal v šolo, saj sem glih za malo zamudil cug. Ko sem prišel pred šolo sem 
ugotovil, da smo danes frej, saj je sobota. Pa sem se odpravil s polnim rukzakom knjig kar v mesto. 
Tam sem špaciral in šel na kafe. Na ovinku sem zagledal mojega frenda, ki je šraufal svoj bicikel. 
Očitno ima ponovno težave s ketno. Povabil sem ga na kafe, ampak ni imel cajta. Ker mi je bilo 
dolgcajt, sem šel k svoji omi. Valda, mi je skuhala južno - klasično nedeljsko župo in šnicle. Seveda 
ni pozabila na sladico, ki jo je kupila v najbližji štacuni. Čeprav obožujem njen domač štrudel, se 
nisem odrekel tudi kupljenim knedlom, saj mi je po celodnevnem šetanju padel cuker. Zvečer sem 
prišel čist fertik domov in se s polnim trebuhom vrgel na kavč. Nisem mogel zaspat, saj je foter v 
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garaži ropotal z bormašino, ker je montiral nove odlagalne police. Priskočil sem mu na pomoč in 
skupaj sva šraufala še dolgo v noč. 
 
2) Ali prepoznaš naslednje izraze? Katere od le-teh uporabljaš?  V kolikor poznaš slovenski knjižni 























 germanizem prepoznavanje uporaba slovenski knjižni izraz 
1)  beštek    
2)  britof    
3)  cajt    
4)  cug    
5)  cuker    
6)  deka    
7)  dihtunga    
8)  fertik    
9)  flaša    
10)  frej    
11)  fruštek    
12)  gas    
13)  kafe    
14)  kelnar    
15)  ketna    
16)  laufati    
17)  mušter    
18)  nucati    
19)  paradajz    
20)  pucanje    
21)  raufank    
22)  rukzak    
23)  šnicl    
24)  špajza    
25)  šparati    
26)  špeh    
27)  šporget    
28)  šraufenciger    
29)  štekar    
30)  štekati    
31)  štenga    
32)  štrom    
33)  štumfi    
34)  tunel    
35)  žajfa    
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